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Die Welt an der Achresweate
Politischer Rückblick 1932

Das Jahr 1932 stand auch in politischer Hinsicht ganz im
Zeichen der Weltwirtschaftskrise. Sie war der letzte Be¬
weggrund vieler Aktionen und die letzte Ursache zahlreicherEreignisse, die dem nunmehr vor dem Abschluß stehendenJahr das Gepräge gaben.

Die politische Stellung Deutschlands in derWelt hat sich im Laufe dieses Jahres erheblich geändert.Die Konferenz von Lausanne hat die ersehnte Liquidie¬rung der Reparationen gebracht . Deutschland erklärte sich
zu einer Abschlagszahlung von 3 Milliarden RM . bereit,womit sämtliche Tribute abgegolten sein sollen . Sicher¬gestellt wird noch, daß für den Fall des Nichtinkrafttretensdes Lausanner Abkommens nicht der Poungplan etwa wie¬der automatisch in Kraft tritt , sondern daß in einem sol¬
chen Falle eine neue Konferenz einberufen werden muß.
Fassen wir zusammen: Die Tributfrage hat , wenn auch mit
mancherlei Schönheitsfehlern , ihre vertragliche Lösung ge¬funden. Das Jahr 1932 kann hier mit Recht als ein Jahrdes Fortschrittes bezeichnet werden. Nach einem schweren
Kampf wurde endlich die Gleichberechtigung
Deutschlands in der Wehrfrage anerkannt , wenn auch prak¬
tische Folgerungen daraus noch auf sich warten lassen wer¬
den . Diese beiden Momente bilden ein Aktioum in der
politischen Bilanz des abgelaufenen Jahres.

Die Einigung von Lausane hat die politische Lage zur
Jahreswende entscheidend beeinflußt . Wir waren erst kürz¬
lich Zeugen eines erbitterten Kampfes der europäischen
Schuldner Amerikas gegen ihren Gläubiger . Am 15. De¬
zember war die Zahlung der Kriegsschuldenrate fällig.Sämtliche Gesuche um Nachlaß oder Aufschub wurden vonAmerika abgelehnt . Daraufhin haben Frankreich, Belgienund ein Randstaat die Zahlung verweigert . Der so ent¬
standene Konflikt wird noch im nächsten Jahre allen Be¬
teiligten viel zu schaffen geben.

Ein anderer wichtiger Faktor der Weltpolitik war im
Jahre 1932 die Abrüstungskonferenz, die am
2 . Februar in Gens eröffnet wurde. Sie hat bis jetzt zukeinem Erfolg geführt und hat ihre Aufgaben nicht gelöst.Sie trieb vielmehr das Spiel weiter , das die Tätigkeit der
Vorbereitenden Abrüstungskommission im Laufe der vielen
Jahre bestimmte . Im Bestreben, faule Kompromisse zu er¬
zielen , gab die Abrüstungskonferenz eine Position nach der
anderen auf. Der Entwurf einer Abrüstungskonvention,der schließlich zustande kam , war in jeder Hinsicht ein Ver¬
sager . Schließlich sah sich Deutschland gezwungen, die Kon¬
ferenz zu verlassen . Die Anerkennung der Gleichberechti¬
gung Deutschlands bedeutet die Rückkehr deutschen Ver¬
treter zur Konferenz nach fast zehnmonatli ^ er Abwesenheit.
Die weiteren Pläne Genfs sind noch dunkel . Es muß fest¬
gestellt werden, daß man nach rund elf Monaten Ab¬
rüstungskonferenz von der Abrüstung noch ebenso weit ent¬
fernt ist wie zuvor. Wenn nicht gar noch mehr.

Die Welt aber hat nicht den Atem angehalten , währendin Genf und Lausanne um die Abrüstung und um die Tri¬
bute gekämpft wurde Und auch die deutsche Außenpolitik
hat Mühe und Not gehabt, schwere Vorstöße abzuschlagen
und zu vereiteln . Die ganze Ohnmacht Deutschlands offen¬barte sich noch einmal im Februar , als Litauen durcheinen Staatsstreich das deutsche Memeldirektorium absetzte.
Len Landtag auflöste, zwei Monate später den deutschen
Schulrat Meier wegen Hochverrats verhaftete und erst
durch den Wahlsieg der deutschen Memelländer im Mai und
durch den Spruch des internationalen Gerichtshofes im
Haag in die Schranken gewiesen wurde. Der Vorstoß Tar-
dieus zur Schaffung einer Wirtschaftsentente im
Donauraum unter französischem Protektorat wurde auf
den Konferenzen in London und Stresa vereitelt , während
nicht verhindert werden konnte, daß Oesterreich sich im Juliin Genf einem Anleiheprotokoll unterwerfen mußte, das
ihm den Anschluß noch einmal ausdrücklich bis 1942 unter¬
lagt. Der Preis dafür ist eine französische Anleihe von
100 Millionen Schilling, um die in den letzten Tagen des
Jahres in der französischen Kammer gerungen wurde, weil
Frankreichs wirtschaftliche und finanzielle Lage an diesem
Jahresschluß viel ungünstiger ist als noch vor einem Jahre.

Viel böses Blut hat im Jahre 1932 die Lage im Fer¬nen Osten gemacht Nachdem die Japaner sich schon im
September 1931 der Mandschurei bemächtigt, eröffneten sie
im Jahre 1932 einen regelrechten Krieg gegen China , wenn
auch ohne Kriegserklärung . Die Beschießung von Schang¬hai und dessen Vorort Tschapai wird eines der beschämend-

ArbcllslMMling durch die Wutliche San»
Gereke über sein Programm

i Berlin , 29 . Dezember. Reichskommissar Dr . Eereke
f empfing heute den Chefredakteur des WTV . , um eine
s Reihe von Fragen , die in den letzten Tagen mit dem Ar-
i beitsbeschaffungsprogramm aufgetaucht sind, zu beant-
j Worten. Die erste Frage bezieht sich auf die Träger der
i Arbeiten , die im Rahmen dieses Programms in Frage
! kommen und auf die Darlehensbedingungen für die Eel-
s der, die zu ihrer Durchführung bereitgestellt werden.
! Der Reichskommissar erklärte zunächst zu dem ersten
l Punkt : In meinem Büro sind, wie Sie wissen , seit meiner
^ Rundfunkrede schon viele Anfragen eingegangen . Diese
; sind natürlich verfrüht und lähmen mir nur meinen Büro-
j betrieb . Im Augenblick kann und mutz vor allem die
i Ueberlegung angestellt werden, welche Arbeiten die Trä-
j ger des Programms ausführen können, welche Arbeiten
i unter dieses Programm fallen . Auf Grund dieser Er-
^ wägung können erst die Vorarbeiten geleistet werden , diein der Anfertigung von Zeichnungen und Plänen und in

der Aufstellung von Kostenvoranschlägen bestehen, wonach
grundsätzliche Beschlüsse der zuständigen Organe der Trä-

! ger — also der Gemeindevertretung , Stadtverordneten-
! Versammlung usw. — herbeigeführt werden müssen . Bis
s das alles erledigt ist, werde ich die Richtlinien veröffent-
s licht Haben, aus denen sich auch die Anschrift für die Dar¬

lehensanträge ergibt . Ich bin natürlich bestrebt, das
Verfahren möglichst einfach zu gestalten , und bin nach Fest¬
legung der Grundlagen im Großen zur Zeit damit beschäf¬tigt , den einfachsten Weg ' zü bestimmen.

Was den zweiten Punkt , die Frage nach den Darlehens-
bddingungen anlangt , so ist bekannt , daß das Sofortpro-gtamm zunächst 500 Millionen Mark umfaßt . Für deren
Vergebung gilt vor allem , daß leine Kredit an Private
gewährt werden . Die Arbeiten vergeben nur die Träger -der öffentlichen Hand aus den Krediten , die ihnen für !
Äufbauzwecke gegeben werden . Es entsteht also durch eine <
solche Auftragserteilung an die private Wirtschaft die Ar-

z beit zu vollem Tariflohn für den Arbeiter und zu gerech-
j tem Preis für den Unternehmer . Ein besonderer Vorteil

für die Wirtschaft besteht in der Barbezahlung , und , wo
! irgend möglich und nötig , auch in der Leistung entsprechen-
! der Anzahlungen , wie das früher bei solchen Arbeiten
f üblich war.
j Auf eine Frage nach den besonderen Bedingungen oder

Beschränkungen weist der Reichskommissar darauf hin,daß im Zuge dieser Arbeiten Ueberschreitungen des Vor¬
anschlages vom Unternehmer selbst getragen werden müs¬sen, also Nachbewilligungen auf keinen Fall gewährt wer¬den . Soweit — vorbehaltlich von Beschlüssen , die die
Rechtslage ändern könnten — noch Steuergutscheine für !
Einstellungen gegeben werden , können diese Steuergut - ?

scheine an der llnternehmerschlußrechnung abgesetzt wer¬
den. Gelder dürfen nur für die Arbeiten verwandt wer¬den, für die sie gegeben sind , nicht etwa für sonstige Zwecke'darüber wird genaue Kontrolle geführt , sowohl bei dem
Träger der Arbeit wie bei dem Unternehmer . Zahlunge»werden voraussichtlich von den Finanzkassea durchgeführt.Ein Eingriff in die Auszahlungssummen , etwa durch di«
Finanzämter , ist nicht zulässig, sie können also nicht etw«
gegen Steuerschulden aufgerechnet werden . Ebenso wird
ein Schutz gegen die private Zwangsvollstreckung ge¬währt , die ja unter Umständen den arbeitschaffender»
Zweck der Geldhergabe illusorisch machen könnte . Da»
wird z. B . so erreicht , daß etwaige Anzahlungen juristisch
Eigentum der auftraggebenden Stellen bis zur Abnahm«der Arbeit bleiben.

Besprechungen beim Reichskommissar für Arbeits¬
beschaffung

Berlin , 29 . Dezember. Der Reichskommissar für Ar¬
beitsbeschaffung Dr . Gereke empfing heute zu einer länge¬ren Besprechung Vertreter des Zentralverbandes christ¬
licher Bauarbeiter Deutschlands und ferner den Präsiden¬ten des Preußischen Landgemeindetages West, Dr . Göd.

Forderungen des Sandwerks
Der Zeitungsdienst des Reichsverbandes des Deutschen Hand¬

werks tritt in einem Jahresrückblick für weitgehende For¬
derungen des gewerblichen Mittelstandes ein . In diesem Rück¬
blick werden u . a. die Forderungen des deutschen Handwerks auf
Einschränkung der Eewerbefreiheit erwähnt. Danach soll die
Ausübung eines Handwerksbetriebes von der Ausfertigungeiner Handwerkerkarte abhängig gemacht werden , die auf der
Grundlage der Handwerksrolle auszustellen ist . Ferner wird als
Voraussetzung für die Ausübung eines Handwerksbetriebesdie
Berechtigung zur Führung des Meistertitels verlangt.

Zur Rundfunkrede des Reichskommissars für Arbeitsbeschaf¬
fung wird bemerkt, diese Rede habe die Bedenken des Hand¬werks nicht zu zerstreuen vermocht, daß eine unmittelbare Be¬
lebung der Wirtschaft nicht zu erwarten sei. Arbeitsbeschaffungs¬
programme für die öffentliche Hand blieben doch immer „Krücke«
für die Wirtschaft "

. Die Regierung Papen habe durch die Be¬
reitstellung von 50 Millionen RM . für Hausreparaturen eine
recht günstige Teilbelebung der Wirtschaft erreicht. Dieser Wegsollte mit aller Energie weiter beschritten werden

Zum Schluß heißt es , oer Reichsverband des deutschen Hand¬werks habe die Errichtung eines besonderen Reichsmiuisterium«für den gewerblichen Mittelstand gefordert.

sten Kapitel der Nachkriegsgeschichte bleiben. Noch beschä¬
mender ist aber die Gelassenheit, mit der diese barbarische

^ Tat von den Außenstehenden ausgenommen wurde, und die
r erbärmliche Feigheit,mit der man in Genf gegenüber dem
s Angreifer Japan auftrat . Die Mandfchureifrage blieb im -
j Jahre 1932 ungelöst. Auch Liefe offene Wunde wird die s
l Welt in das Jahr 1933 hinübernehmen müssen,
r Eine weitere weltgeschichtliche Tatsache von einschneiden¬

der Bedeutung ist die N i e de rl ag e H o o ve rs bei der
Präsidentschastswahl des 8. November gewesen . Zum ersten :
Male seit dem Sturz Wilsons hat wieder ein Demokrat ,den Sieg davongetragen . Der neue Präsident Roosevelt ^
wird erst am 4. März sein Amt antreten . Zur Zeit ist Ame- !
rika politisch stillgelegt. Aber der bevorstehende Regime- !
Wechsel in USA . warf bereits auf die letzten Monate 1932 -
seine Schatten voraus.

/ Einer besonderen Erwähnung wert ist die diplomatische .
Aktivität , die R v ß l a n d im Jahre 1932 entwickelte . Die ^
Ergebnisse dieser Aktivität liegen bereits vor. Die wichtig - :
sten von ihnen sind Rußlands Nichtangriffspakt mit Frank - f
reich und mit Polen , ferner Wiederaufnahme der diplo- ^
malischen Beziehungen mit China bei gleichzeitiger Beste- ^
rung des Verhältnisses mit Japan und Fühlungnahme mit '

! den Vereinigten Staaten . Moskaus außenpolitische Erfolge ;
? sind unbestreitbar . Ihnen gegenüber steht die Kündigung ;des russisch -englischen Handelsvertrages durch England und i

die Weigerung Rumäniens , den Nichtangriffspakt in der ^Art des russisch -polnischen und russisch -französischen zu unter - -
zeichnen . Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die s
Pakte Moskaus mit Paris und Warschau ohne Rllckwir - f
kung auf die deutsch-russischen Beziehungen geblieben sind, f

Alles in allem ist festzutzellen, daß die großen Aus - i

gaben , dr« im Jahre 1932 auf der Tagesordnung fkanBden, ungelöst geblieben sind. Es konnten nur auf ein«!
zelnen Gebieten Teilerfolge erzielt werden, die durch Miß¬
erfolge auf anderen Gebieten wettgemacht worden find. Sa
bleibt uns schließlich nur noch der Trost übrig , daß di«
politischen Beziehungen unter dem Druck der verschärften
Wirtschaftskrise immerhin weniger gelitten haben als dies
zu befürchten war . Dagegen blieb die Erwartung , daß diese!
Krise alle Länder zu einer gemeinsamen Kampffront gegeiddie Not vereinigen wird , unerfüllt.

sreWlmdbimd svrdrrt Svene
der Blitterelnslchr

Berli «, 2g. Dez . Die Pressestelle des Reichslandbundrs gibtein Telegramm bekannt , das der geschäftsführende Präsident de»
Reichslandbundes, Graf von Kalckreuth, in Anbetracht de«
Zusammenbruches der Butterpreise an den Reichskanzler ge-
richtet hat. Die Butterpreise haben mit 95 RM . gegenüber
135.50 RM nn Dezember 1813 je Zentner Berliner Notierungeinen neuen Rekordtiefstand erreicht. Das Telegramm erklär«,im Lande herrsche allenthalben höchste Empö ung über den „in-
folge Tatenlosigkeit der Reichsregierung" - l-rten völligen Zu¬
sammenbruch der Butterpreise. Der Ren, ndbund fordere
schnellstes energisches Eingreifen und bis zur Herstellung geord¬neter Marktverhältnisse völlige Vutterrinfuhrsperre . Der Reichs¬
landbund halte sich für verpflichtet , allen Ernstes auf die ständ. Z
wachsende bedrohliche Erregung in der gesamten deutschen Land¬
wirtschaft hinzuweisen.
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Um die Neuregelung in der Fettwirtschast
Berlin , 29 . Dezember. Die gestrige Fettverordnung hat in

der Öffentlichkeit ein lebhaftes Echo gefunden , wobei die Mei¬
nungen zum Teil auseinandergehen . In diesem Zusammen¬
hänge weist man aber in den hiesigen politischen Kreisen darauf
»in , daß im Gegensatz zu mannigfachen Ansichten die Fettwirt-
schaft keineswegs eine Angelegenheit des Großgrundbesitzes,
sondern in der Hauptsache eine solche der Bauern wäre . Weiter
wird darauf hingewiesen , daß der Butterpreis gerade in den
letzten Tagen sehrstark zurückgegangen sei , und zwar um 18 Mk.
von 113 auf 95 Mark . Dadurch sei in der bäuerlichen Bevöl¬
kerung eine große Beunruhigung hervorgerufen worden , so daß
sich die Regierung , wie man in hiesigen Kreisen betont , schon
aus diesem Grunde gezwungen sah, sofortige Schritte , die ihr
durch die Verfassung geboten werden , zu unternehmen , und
nicht erst entsprechende parlamentarische Beschlüsse abzuwarten,
da ja ein ganzer Berufsstand gefährdet gewesen wäre . Es habe
sich dabei jedenfalls nicht um Interessenten , sondern um eine
ganze Vevölkerungsschicht gehandelt , der durch die Verordnung
geholfen werden soll . ^
Die Deutschnatiouale Bolkspartei zur deutschen Handelspolitik

Berlin , 29 . Dezember. In der letzten Vorstandssitzung der
Deutschnationalen Volkspartei wurden die Forderungen , die
die Partei auf dem Gebiete der Handelspolitik erhebt , etwa wie
folgt zufammengefatzt:

Deutschland ist , um seine gewaltigen Auslandsschulden von
über 20 Milliarden Mark adzahlen zu können, gezwungen,
einen Ausfuhrüberschuß herauszuwirtschaften . Die durch den
Export erworbenen Devisen müssen in erster Linie zur Deckung
der notwendigen Rohstoffeinfuhr für die Industrie Verwen¬
dung finden . Erst in zweiter Linie können die nicht notwen¬
digen Einfuhrbedürfnisse befriedigt werden . Die Katastrophe
der deutschen Landwirtschaft verlangt gebieterisch eine Besei¬
tigung der Einfuhr solcher Lebensmittel , die Deutschland selbst
erzeugen kann . Die mengenmäßige Regelung der Einfuhr aus
den einzelnen Bezugsländern ist das ernzige System , das zur¬
zeit wirkliche Rettungsmöglichkeiten bietet . Diese Kontingen-
iierungspolitik gestattet es auch , die einzelnen Länder in dem
Maße verschieden zu behandeln , das ihrer Bedeutung als Kun¬
den Deutschlands entspricht.

Jede Regelung des Außenhandels aber bleibt unvollkom¬
men , wenn die Last der Außenschulden nicht durch ein Schulden-
«bkommen der deutschen Leistungsfähigkeit angepaßt wird.

Dr. Geßler über das NalionaMatenyroblem
Berlin , 29. Dez . Einer unserer Mitarbeiter hatte Gelegenheit,

dem Reichsminister a . D. Dr . Gehler , dem Vorsitzenden des Ver¬
eins für das Deutschtum im Auslände über das Nationalirätsn-
vroblem zu sprechen . Dr . Gehler wies auf den Umfang des Un¬
rechtes hin . das in den letztvergangenen 14 Jahren deutschen

! Minderbeitengruvpen im Auslande angetan worben ist. Er sagte,
es seien in dieser Zeit weit über 7000 muttersprachliche Schulen
der Minderheiten geschlossen worden ; während im ganzen 19.
Jahrhundert nur etwa 10 Gotteshäuser von Mehrbeitsvölkern

' beschlagnahm! worden seien , habe man allein in dieser kurzen
Zeit 2509 Kirchen den Minderheiten zwangsweise genommen,
anderen Zwecken zugeführt , selber benutzt , geschlossen oder zer¬
stört . In diese Zahl seien die in Ruhland enteigneten Gottes¬
häuser nicht einbegriffen . Alle Minderheiten insgesamt seien im
gleichen Zeitverlauf 12 Millionen Hektar Land enteignet worden.
Diese 120000 Quadratkilometer Uberträfen die rund 70 000 Qua¬
dratkilometer Boden, die Deutschland durch den Gewaltsrieden
verloren habe, bei weitem. Deutsches Volkstum habe also im
Auslande weit mehr Bodenbesitz verloren als das deutsche Reichs¬
hoheitsgebiet . Diese wenigen erschütternden Beispiele bewiesen

sklar, dah eine europäische Zusammenarbeit ohne ei« znvor an¬
nähernd anständig gelöstes Minderheitenvroblem nicht denkbar
Hei.

Patzzwauy m Sowjelrvtzland eiiMsiihrl
Für alle Personen über 16 Jahre

Moskau , 29. Dez . Eine neue Regierungsverordnung
schreibt zum Zweck einer besseren Registrierung der Bevöl¬
kerung der Städte, Arbeitersiedlungen und Neubauten die
Einführung eines einheitlichen Paßsystems in der gesamten
Sowjetunion vor. In der Verordnung wird daraus hin-
gewiejen, daß all« über 1k Jahre alten Bürger der Sowjet-
«nion , die ständig in Städten oder Arbeitersiedlungen leben
und im Transportwesen , auf Sowietgütern oder bei Neu¬
bauten arbeiten , verpflichtet sind , Pässe zu besitzen, die an
Liesen Orten als einziger Ausweis zur Beglaubigung der
Persönlichkeit des Besitzers gelten . Zur unmittelbaren Lei¬
tung bei der Einführung des Paßsystems und zur allgemei¬
nen Leitung der Arbeiter - und Bauernmiliz verordnete die
Regierung die Schaffung einer Hauptverwaltung der Ar¬
beiter - und Bauernmiliz bei der Vereinigten Politischen
Staatsverwaltung . Zum Chef der Hauptverwaltung der
Arbeiter- und Bauernmiliz wurde Prokojew ernannt.

Ser österreichische Anletbrvlan
vor der französischen Kammer

Paris , 29. Dez. Die Kammersitzung, auf deren Tagesordnung
der österreichische Anleiheplan steht , für den der französische
Staat einen Betrag von 100 Millionen Schilling garantieren
soll , begann mit einem Angriff des Abgeordneten
Louis Marin, der die Gelegenheit benutzte , sämtliche Argu¬
mente gegen die Vorlage anzubringrn , die von der rechtsstehen¬
den französischen Presse angeführt worden waren : Frankreichs
Finanzlage sei mehr als schlecht , und nachdem man die Amerika¬
ner nicht bezahlt habe, könne man unmöglich an die Oesterreicher
Geld geben , um so weniger, alsOesterreicheinFaßohne
Boden sei , und irgend welche Garantien gegen den Anschluß
illusorisch blieben . Der Eeneralberichterstatter Lamoureux
wies daraus hin , daß das Protokoll vom 15 . Juli ausdrücklich
an die Verpflichtung des Protokolls von 1922 erinnere , nach dem
Oesterreich versprach , seine Unabhängigkeit nicht zu veräußern
und von jeder wirtschaftlichen und finanziellen Verhandlung
abzusehen, die diese Abhängigkeit gefährden könnte. Die Anleihe
werde von den Sachverständigen als geeignetes Mittel angesehen,
die österreichische Wirtschaft ein für allemal zu sanieren . Rach La¬
moureux befürwortete im Namen des auswärtigen Ausschusses
der Abgeordnete Vienot die Anleihe . In der allgemeinen
Aussprache bekämpfte de: Kommunist Peri die Vorlage . Nicht
weniger scharf wandte sich gegen sie der ehemalige Finanzminister
Flandin. Er verwahrte sich gegen die mögliche Schlußfolge¬
rung , daß etwa er und seine Freunde damit irgend eine Feind-

i srligkeit gegenüber Oesterreich, seine Regierung ober seine Politik
äntzern wollten Er sprach von der »dontschen Karte "

, die Bun¬

deskanzler Schober mit seinem Zollunionsplan zum Schaden
Oesterreichs ausgespielt habe. Heute gelte es, nicht nur die öster¬
reichischen Finanzen zu sanieren . Jetzt solle das Ausland wieder
Geld geben für den Zweck, diese ausländische Bank zu sanieren.
Diese Aeußerung Flandins wurde Anlaß zu zahlreichen Zwischen¬
rufen und scharfen Auseinandersetzungen mit verschiedenen Ab¬
geordneten der Linken. Flandin vertrat die Ansicht , daß die
gegenwärtige Anleihe nicht ausreichen werde, um Oesterreich zu
sanieren . Die Lage Oesterreichs sei unlösbar , so lange die gegen
wärtige wirtschaftliche Belastung anhalte . Es sei auch falsa,,
zu behaupten , daß die Anleihe die Friedensgarantie auf 20 Jahre
verlängere , denn Oesterreich habe das Recht , sich von seinen Ver¬
pflichtungen -m zehn Jahren zu befreien. Ueberdies sei zu be¬
fürchten, daß die österreichische Regierung immer noch nicht die
Zollunion mit Deutschland aufgegeben habe.

Neues vom Zage
Bier Verordnungen für die Sicherheit der Seeschiffahrt
Berlin . 29. Dez . Auf Grund der am 22. Dezember 1932 er¬

gangenen Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung der
Seefahrt werden in einer der nächsten Nummern des Relchs-
gesetzblattes vier Verordnungen des Reichspost - und Reichsver¬
kehrsministers ergehen, die erforderlich sind , um das am 31. Mai
1929 in London geschlossene internationale Uebereinkommen zum
Schutze des menschlichen Lebens auf See lSchiffssicherheitsver«
trag ) und das ebenso am 5. Juli 1930 geschlossene Uebereinkom¬
men über den Freibord oer Kauffahrteischiffe lFreibordvertrag)
durchzufübren. Die vier Verordnungen betreffen : 1 . Sicherheits¬
einrichtungen und Slcherheitszeugnisse für Fahrgastschiffe, 2 . die
Sicherheit der Seefahrt , 3. die Funkausrüstung und den Funk«
wachtdienst der Schiffe, 4 den Freibord der Kauffahrteischiffe.

Die Liga hat «mgelernt
Paris , 29. Dez . Der Kongreß der Liga für Menschen¬

rechte wurde nach einer sehr lebhaften Aussprache über die
Abrüstungsfrage und Vertragsrevision geschlossen Die vom
Kongreß angenommene Entschließung fordert , daß die un¬
gerechten, unmoralischen und hinfälligen Bestimmungen der
Friedensverträge abgeändert werden. Sie schlägt eine tief¬
greifende Aenderung des Völkerbundspaktes vor , wobei die
lleberordnung des Völkerbundes über die Souveränität der
Staaten aufrechterhalten werden solle . Die Entschließung
fordert das restlose Verbot des privaten Hansels und der
privaten Herstellung von Waffen. Sie fordert eine sofortige
Herabsetzung der Rüstungen.

Massenverhastungen von Ukrainern in Polen
Warschau, 29 , Dez , Aus Ostgalizien wreden Massenverhaftun¬

gen von Ukrainern gemeldet. In Lemberg, Wyniki , Tarnopol,
Stanislau Brzezamy und im ostgatizlschen Petroleumgebiet find
Angehörige oer ukrainischen gebildeten Kreise, darunter auch
sehr viele Smdenten festgenomme» worden . In Wyniki wurden
u. a. ein Prälat und in Stanislau die Gründerin des ukraini¬
schen Bundes verhaftet . Die polnischen Regierungszeitungen ver¬
suchen, die Verhaftungen als unbedeutende Polizeiaktion hin¬
zustellen.

Bildung der neuen bulgarischen Regierung
Sofia , 29 . Dez. Der König beauftragte den bisherigen

MinisterpräsidentenMuschanoff mit der Bildung des
neuen Kabinetts.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 30 . Dezember 1932 . !

Beerdigung. Gestern fand unter großer Beteiligung
der hiesigen Einwohnerschaft die Beerdigung des so rasch
verstorbenen ObersteuersekretärDreyer statt . Unter den
Klängen der Stadtkapelle bewegte sich der stattliche
Trauerzug dem Waldfriedhof zu . Stadtpsarrer Horlacher
sprach am Grabe über die Worte „Denen, die Gott lieben,
müssen alle Dinge zum besten dienen"

. Er tröstete die
Witwe und ihre vier Kinder , die so unverhofft um ihren
Ernährer gekommen sind . Regierungsrat Huberich ehrte
den Verstorbenen im Namen der Beamtenschaft mit Wor- j
ten aufrichtigen Bedauerns und legte am Grabe einen
Kranz nieder . Auch der Kriegerverein trauerte um einen
Kameraden . Auch sein Kranz schmückte den Grabhügel,
langsam senkte sich die schwarz -weiß - rote Fahne in die
Gruft und dreimal hallte der dem einstigen Frontsoldaten
so bekannte Gruß über das Grab . Das Schlußgebet wurde
gesprochen und langsam trennte sich die Trauergemeinde.
Mit Obersteuersekretär Dreyer verliert Altensteig eine all¬
gemein beliebte und geschätzte Persönlichkeit . Dreyer, dem
man die Künstlernatur nicht absprechen kann, war ein aus¬
gezeichneter Liebhaberphotograph und war ebenso in den
Gefilden der Musik „zu Hause "

. Mit fanatischer Liebe
hing er an seiner Photokamera und viele schöne Bilder
von Altensteig und Umgebung sind Zeuge seines Künstler¬
sinns. Bei Veranstaltungen der Stadtkapelle, die ihm mit
ihrem Spiel zur Ruhestätte die letzte Ehre erwies, half er
im Streichorchester immer gern aus und war deshalb auch
hier ein gern gesehener East . Sein in allen Lebensfragen
flammender Idealismus und immerwährende Fröhlichkeit
wird uns Altensteigern noch manchesmal fehlen. ob.

— Der sterbende Christbaum . Meist bleibt der Chrtst-
baum bis zum Neujahrstag in der Familie ausgestellt Dann
blättert er ab , Nadel um Nadel löst sich und die Kehricht¬
schaufel sammelt das Absterbende Ein Messer, eine Säge
wird noch einmal an den Baum gelegt und die zerichnitte-

s nen Teile werden dem Herdieuer zugeiubrr Hört Ihr das
! Zischen der Nadeln, das Zerpuffen der Aestchen im Feuer?

Klingt es nicht , als ob ein Waldvögelein vom nahenden
, Frühling phantasierte ? Als kleine Rauchfahne wird der
. Baum seinen Weg himmelwärts nehmen Und nichts bleibt
: von ihm als eine kleine Erinnerung, ein wehes Nachsinnen,
: daß er mit seiner kurzen Zeit jo rasch verging . So ist das

Schicksal vieler Ausaewäblter.
Lö . Nagold , 29 . Dezember. (Nagolder Brief .) Hoffnung,

sie ist kein leerer eitler Wahn . . . — mag man ruhig so jagen.

aber alle Hoffnung hat nichts genützt, das ersehnte weiße Weih¬
nachtsfest zu bescheren . Auch der '

Anschluß des Nagolder
Schivereins, einer losen Vereinigung aller Nagolder
Brettleshupfer , an den SSV . und das sicherlich in diesem Kreis
öfters gesprochene Schigebet . lieber Petrus mein , laß reiht
tüchtig schnei 'n" haben keinen Wert gehabt . Die langen Bret¬
ter müssen eben diesmal neidisch zuschauen, wie ihr kleiner,
kurzer und blinkender Bruder , der Schlittschuh, die Winter¬
saison eröffnet . — Wenn man auch glaubte , in der heutige»
schweren Zeit würden die Vereinsweihnachtsfeiern zum größe¬
ren Teil zurückgestellt werden , so täuschte man sich . Es scheint
nun einmal zur Vereinstradition zu gehören , daß der Lyrist-
baum von der Familie auch in die Säle getragen wird . Ein¬
mal war es der Reichsbund der Kriegsbeschädig¬
ten, der seine Mitglieder und deren Kinder um sich versam¬
melte . Es war ein frohes Schenken an die Kinder , deren Väter
ihr Leben für das Vaterland ließen oder in begeisternder Auf¬
opferung einsetzten. Auch für die Unterhaltung war reichlich
gesorgt, besonders durch den Rutenmann und durch die musi¬
kalischen Vorträge des Herrn Besch mit seinen Musikjüngern . —
Der Sportverein e . V . wartete wie jedes Jahr so auch
Heuer mit einer Jugendweihnachtsfeier auf und erntete mit
seiner Bescherung, seinem Theaterstück und den stimmungsvol¬
len Ansprachen oer Herren Ehniß und Georg Kübele rei¬
chen Dank . — Ein volles Haus hatte auch die Weihnachtsfeier
und das 60jährige Jubiläum des Militär - und
Veteranenvereins Nagold. Mehrere hundert Per¬
sonen füllten den Traubensaal , als der Vorstand O . Kappler
die Feier eiöffnete . Als Vertreter des Bezirks sprach sodann
Bezirksobmann Studienrat Grau und schließlich im Auftrag
der Stadtverwaltung Bürgermeister Maier. Sie würdigten
die Verdienste des Vereins in feiner langen Lebenszeit und
sprachen von den hohen Aufgaben in der vaterländischen Er¬
ziehungsarbeit . Die Vereinsgeschichte trug Schulrat Knöd-
ler vor . Die Jubiläumsfeier war umrahmt mit trefflichen
Vorträgen der Stadtkapelle Nagold , die z . B . den Parade¬
marsch der 18. Husaren und den Zapfenstreich mit Gebet in
glänzender Weise bot . Die Kapelle hat die auf sie gesetzten
Hoffnungen nicht nur erfüllt , sondern bei weitem übertroffen.
Anschließend fand eine Weihnachtsfeier in dem üblichen Rah¬
men statt , aus dem besonders die Programmpunkte „Sologesang
von Frau Lii Gau ß" und „Die kleinen Soldaten unter Haupt¬
mann Koch " wirklich Beifall erheischend hervorstachen. Es
war eine Freude zu sehen, wie die Griffe nnd der Parademarsch
klappten , und zu hören , wie die Kafernenhofblüten bei einer
Jnstruktionsstunde den Vater der Kompagnie zur Verzweiflung
brachten . Im übrigen : Achtung — prrrrääfentiert das Ge¬
wehr ! . . . . Frankreich in Gefahr ! ! — Weitere Weihnachts¬
feiern fanden im Krankenhaus , in der Kuranstalt
„Waldeck " und bei den Wanderern statt.

Hornberg , 29 . Dez . (Tödlich verunglückt . ) Gestern
nachmittag ereignete sich im Wald ein tödlicher Un¬
glück s f a l l . Beim Holzfällen geriet der in den dreißiger
Jahren stehende Matthäus Schaible trotz War¬
nungsruf unter eine stürzende Tanne und erlitt einen
schweren Schädelbruch, so daß der Tod gleich
darauf eintrat.

— Calw , 29 . Dezember . Wenn das Jahr seinem Ende
zugeht , Zieht man gerne eine kurze Schlußrechnung . Das
Jahr 1932 brachte der Stadt eine gute Bautätigkeit . Die
Bauhandwerker hatten im allgemeinen lohnenden Ver¬
dienst , wie nicht einmal in den letzten Jahren . Unter den
staatlichen Bauten ist besonders das neue Postamt zu
nennen, das einen großen Bauauswand verursachte . Zn
diesen Bauten kam eine größere Zahl von Privatbauten,
die willkommene Arbeitsgelegenheit brachten . Im Anfang
des Jahres wurden Befürchtungen einer neuen Geldent¬
wertung laut und so wurden manche Bauten ausgeführt,
um das Geld sicher anzulegen. Jetzt ist wieder ein Still¬
stand eingetreten. Der Fremdenverkehr ließ im ganzen zu
wünschen übrig. Uebernachtungen finden verhältnismäßig
wenig statt . Frühschoppen und Vesperstunden haben fast
ganz ausgehört. Ein betrübtes Bild boten die vielen
Zwangsversteigerungen, die sowohl auf dem Lande wie
in der Stadt stattfanden. Im Januar kommt das bekannte
Hotel „Waldhorn" daran, das in früherer Zeit glänzend
florierte . Erfreulich ist dagegen der schöne Ertrag an
landwirtschaftlichen Erzeugnissen , an Getreide , Kartoffeln,
Viehfutter und teilweise auch an Obst, nur klagen die
Bauern über schlechte Viehpreise. Die Weihnachtsfeiern
der Vereine waren durchweg sehr gut besucht . — Dekan
Roos übernimmt am 11 . Januar das Dekanat und die
erste Stadtpfarrstelle in Cannstatt. Sein Wegzug wird
sehr bedauert . — Der Missionsverkauf für die Basler Mis¬
sion hat einen Reingewinn von 780 Mark gebracht . Die
Kirchengemeinde konnte wieder auf Weihnachten 600 Mk.
an die Armen verteilen.

Horb a . N., 29 . Dezember . (Gestorben .) Wie zu er¬
warten war, ist der am heiligen Abend auf der Landstraße
Horb—Rottweil (bei Jhlingen ) verunglückte Friedrich
Schmieder gestern früh um halb 9 Uhr , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben, im Bezirkskrankenhaus
verschieden. Der tragische Fall sollte jedem Auto- , Motor¬
rad und Radfahrer ein neues Signal fein, daß man bei
Einbiegungen in solche Verkehrsstraßen äußerste Vorsicht
walten lassen muß.

Tübingen, 28 . Dezember . (Verbrüht. ) Gestern hat
sich das dreijährige Bübchen des Johannes Narr im
Schleifmühleweg mit heißem Kaffee verbrüht,
wodurch es erhebliche Verletzungen an der Brust erlitten
hat. Es wurde in die chirurgische Klinik verbracht.

Stuttgart , 29 . Dez . (Betriebsstillegung .) Die
Kartonnagefabrik Jose del Monte, Stuttgart , Stöckach-
straße, die vor einigen Jahren noch 400—600 Arbeiterin¬
nen und Arbeiter beschäftigte, wurde am 24 Dezembe »,
nachdem in den letzten Wochen nur noch 6 Arbeiterinnen
und ein Arbeiter beickäitiat waren , endaültia aeicklosien.

Sindelsingen. 29 . Dez . (B e tr i e b s st i l l e g u n g .) D^
Optima -Maschinenfabrik AE . hier , die in letzter Zeit noch
allerlei Neubauten erstellte, schließt ab 1 Januar ihren Be-

! trieb . In dem Betrieb wurden Waagen und Hilfsmafchinen
für Spinnereien ufw . hergestellt.

Fellbach . 29 . Dez . (U n f a l l m i t T o d e s f o l g e .) Am
Mittwoch abend wurde in der Stuttgarterstraße, der 80jäh-

. rige verwitwete Weingärtner Karl Heß von der Stratzen-
j bahn angefahren und zur Seite geschleudert Ein sofort her»
j beigerufener Arzt konnte nur noch den Tod infolge Schä-
! delbruchs feststellen. Dem Führer des Straßenbahnzuges
> waren mehrere Autos begegnet , die nicht abgeblendet hat-
' ten . sodatz er in seiner Sicht sehr stark behindert war.
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Leonbekg . 29 Dez . (80VProzentBürgersteuer . )
Nach einer Bekanntmachung hat das Bürgermeisteramt den
Gemeindeumlagesatz für 1930, 1931 und 1932 auf 24 v . H.
- er Ertragskataster festgesetzt und vorbehaltlich ministeriel¬
ler Genehmigung als Bürgersteuer 1933 800 v . H des Lan¬
dessatzes festgesetzt. Das Bürgermeisteramt steht sich zu die¬
ser Maßnahme gezwungen , da der Eemeinderat ausreichende
Maßnahmen zur Deckung der Eemeindehaushaltpläne der
vergangenen Jahre nicht beschlossen hat.

Leonberg , 29 . Dez . (Seehaus verkauft .) Das Gut
Seehaus wurde endgültig an Fabrikant Otto Bareiß,
Stuttgart -Salach . Inhaber der Firma Schachenmayr Mann
, . Eo ., Baumwollspinnerei in Salach , verkauft . Der Preis
dürste sich zwischen 80—90 000 NM bewegen . Der seitherige
Pächter , Viktor Seitter , der 28 Jahre das Gut verwaltete,
wird auch fernerhin auf dem Gut als Pächter verbleiben.

Sindolsheim , 29 . Dez . (Zum Eroßfeuer .) Zu dem
Großfeuer in Sindolsheim wird noch bekannt , daß der Scha¬
ven schätzungsweise 80 000 RM . beträgt . Die Brandstätte
bildet einen wüsten Trümmerhaufen . Die Brandursache steht
auch jetzt noch nicht fest.

Meidelstetten , OA . Münsingen , 29 . Dez . (Diebstahl)
Auch auf der Alb mehren sich die Diebstähle . So wurden die¬
ser Tage in hiesiger Gemeinde Wäschestücke , die zum Trock¬
nen aufgehängt waren , in beträchtlicher Zahl und von nicht
geringem Wert an zwei verschiedenen Stellen gestohlen In
derselben Nacht wurde auch ein Hühnerstall heimgesucht >nd
es wurden 11 der besten Hühner entwendet Be « dem f üh-
« erraub scheint es sich dieses Mal nicht um Meister Reinecke
als Täter zu handeln , obwohl dieser in diesem Jahre schon
100 Stück Federvieh unserer Gemeinde entführt hat.

Alm , 29 . Dez . (Tödlicher Unfall) Nachmittags ist
auf dem Ulmer Bahnhof , hinter der Easfabrik , ein Not¬
standshilfsarbeiter , offenbar wegen Unvorsichtigkeit , von
dem Aalener Personenzug erfaßt worden . Er wurde eine
Strecke weit geschleift und getötet . Es handelt sich um en
26 Jahre alten verheirateten Hilssmonteur Dürr aus

Friedrichshafen . 29 Dez . (R e i s e n a ch B a ta v i a . ) Dr.
Hugo Eckener trat am Donnerstag seine Reise nach Hollen-
disch- Jndien (Batavia ) an . Er wird sich in Marseille ern-
schiffen. ^

Bon der Alb , 29 . Dezember . (Wem die Kinder nach-
ichlagen .) Kam da eines schönen Tages eine Frau zum
Pfarrherrn des Dorfes gelaufen und entschuldigte sich
wegen der Dummheit ihrer zwei Kinder mit folgenden
Worten : Ich bin nicht dumm , meine Geschwister daheim
auch nicht und mein Vater erst recht nicht , der ist ja Bür¬
germeister von meiner Heimat . Meine zwei Buben müs¬
sen meinem Mann nachschlagen , der ist strohdumm.

Au « Baden
Durlach , 27 . Dezember . (Jähe Unterbrechung eines Kirchen¬

konzerts .) In der evangelischen Kirche in Durlach - Aue wurde
am Nachmittag des ersten Festtages ein Kirchenkonzert veran¬
staltet , das einen jähen Abschluß fand . Der Dirigent, ein
in den 50er Jahren stehender Hauptlehrer , erlitt während des
Konzerts einen Schlaganfall , von dem er tödlich be¬
troffen zu Boden sank . Das Konzert wurde sofort abge¬
brochen . Tief erschüttert über das Unerwartete , verließ die
Gemeinde das Gotteshaus.

Ettlingen , 29 . Dezember . (Ein Auto vom Zuge zermalmt
— Zwei Tote und ein Schwerverletzter .) Am Mittwochnachmit¬
tag 5 .15 Uhr ereignete sich zwischen den Stationen Ettlingen
and Bruchhausen der Rheintallinie , woselbst sich die Landstraße
mit dem Schienenstrang kreuzt , ein schwerer Zusammen¬
stoß zwischen Personenzug und Personenkraft¬
wagen. Nach Passieren des von Rastatt nach Karlsruhe fah¬
renden Schnellzuges öffnete der Schrankenwärter die Schran¬
ken . Die wartenden Autos setzten sich sofort in Bewegung , das
erste kam über die Gleise , das zweite wurde inmitten des Bahn¬
übergangs von dem in diesem Augenblick von Karlsruhe kom¬
menden Personenzuges erfaßt und hundert Meter weit ge¬
schleift . Das Auto wurde völlig zermalmt . Die Insassen , der
Viehhändler Müller aus Erötzingen u . dessen Sohn
waren sofort tot. Die mitfahrende Ehefrau Luise
Müller wurde schwer verletzt und in das Krankenhaus
nach Karlsruhe Lbergeführt . Durch den Unfall erhielten einige
Personenzüge erhebliche Verspätungen , da beide Gleise bis
18 .30 Uhr gesperrt waren und von da an nur eingleisig gefah¬
ren werden konnte , bis die auf dem Platz erschienene Staats¬
anwaltschaft die Räumung freigab . Die Schuld an diesem
schweren Unglück trifft unzweifelhaft den Schrankenwärter , der
aus Unvorsichtigkeit die Schranke zu früh geöffnet hatte.

Eriinsfeld , 28 . Dezember . ( 100 Mark für drei Stück Vieh .)
Lin trauriges Zeichen der Zeit ist die Tatsache , daß ein hiesiger
Landwirt für drei Stück Vieh, eine Kuh , ein Rind und
ein Kalb , nur 100 Mark erlöste.

Ludwigshasen » 29 . Dez . (Verschüttet .) Im Werk
Oppau wurde in der Mittwochnacht der 52 Jahre alte ver¬
heiratete Arbeiter Georg Schmidt aus Vöhl durch Salz¬
massen verschüttet . Obwohl sich seine Kollegen sofort daran !
machten , den Verschütteten unverzüglich auszugraben , konnte
der Verunglückte doch nicht mehr lebend geborgen werden.

Württemberg
Bezirksplanungsverband Stuttgart

Stuttgart , 29. Dez . Im großen Sitzungssaal des Rathauses
fand die zweite ordentliche Mitgliederversammlung des Vezirks-
planungsverbandes Stuttgart statt . Unter den zahlreichen Ver¬
tretern der Behörden bemerkte man auch Staatspräsident Dr.
Bolz. Die Versammlung stand unter dem Vorsitz von Ober¬
bürgermeister Dr . Lautenschlager Oberbaurar Dr Strö»
del. der Leiter der Planungsstelle , führte in seinem Tätigkeits¬
bericht aus daß der Verband , der vor anderthalb Jahren ge¬
gründet wurde . 14 Städte und 77 Landgemeinden umfaßt , das
find beinahe sämtliche Gemeinden in einem Umkreis der Stadt
Stuttgart von 20 Kilometer . Es wurden im letzten Jahre von
der Vorstanluchaft des Verbandes zur Erledigung seiner Arbeiten
Arbeitsausschüsse gebildet . Eine der ersten Ausgaben war dir
Untersuchung der wirtschaftliche » Zusammenhänge des Verbands¬
gebietes . Dabei stellte sich heraus , daß für die ländliche
Siedlung, die .Zollbauernsiedlung "

, kein geeignetes und
billiges Gelände vorhanden ist . Auch für die Nebenerwerbs-
stedlung . die Stadtrandsiedlung zeigt sich kein Bedürfnis in den
kleineren Landgemeinden . Diese können ihren Erwerbslosen durch

Abgabe von Pachtländer « helfen . Der Verband will jedoch

die Frage der Kleinsiedlung als Mittel zur Erzielung
einer größeren Krisenfestigkeit weiter behandeln . Die Unter¬
suchungen des Verbandes erstreckten sich auch auf Fragen der
Arbeitsbeschaffung.

Der Redner schilderte sodann den Stand der sonstigen in An¬
griff genommenen Aufgaben . Das Straßennetz soll durch
Umgehungsstraßen , durch Vsrbindungsstraßen zwischen den ein¬
zelnen Wirtschaftsgebieten und durch Fernstraßen verbessert wer¬
den . Untergeordnete Straßen sollen wegfallen . Auf diese Weise
soll das Straßennetz auch vereinfacht werden . Weiter befaßte
sich der Redner mit den Arbeiten , die der Verband im neuen
Jahre in Angriff nehmen will Ts sollen die bestehenden Ver¬
kehrsmittel auf ihre künftige Zweckmäßigkeit und auf eine
größere Wirtschaftlichkeit untersucht werden . Regierungsrat Dr.
Heinz vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland berichtete
über „Die Tätigkeit des Landesarbeitsamts auf dem Erbiete
der Arbeitsbeschaffung " Ueber die „ wirtschaftliche Struktur des
Verbandesgebiet - s sprach hierauf der Vorstand des Statistischen
Amrs der Stadt Stuttgart . Dr Keßner. Nach seinen Aus¬
führungen wohnten im Jahre 1871 im Verbandsqebiet rund
330 000 Einwohner , im Jahre 1925 über 700 000 . Von der Be¬
völkerungszunahme entfallen fast genau zwei Drittel auf Wan¬
derungsüberschuß Die stärkste Vevölkerungszunahme hatten ver¬
schiedene Gemeinden in unmittelbarer Nähe Stuttgarts nämlich
Kornwesiheim Feuerbach . Vaihingen a . F und Stammheim,
sodann auch Stuttgart . Bürgermeister Dr 2 igloch sprach über
„Arbeitsbeschaffungsprogramme und Arbeitsmöglichkeiten im
Verbandsgebiet ".

Das Wirtschastsministerium hat den zuständigen Reichsstellen
für das Reichsarbeitsbeschaffungsprogramm ( Eereke -Plan ) einen
großangelegten Landesplan übermittelt , der öffentliche Arbeiten
aller Art und aller öffentlichen Körperschaften enthält und alle
Teile des Landes umfaßt.

Schnellere Verbindung mit Berlin
Stuttgart , 29 Dez . Vor einiger Zeit sind auf der Europäischen

Fahrplankonserenz in Brüssel wichtige Veränderungen , zumeist
Beschleunigungen von internationalen Schnellzügen , beschlossen
worden . So wird der Schnellzug D 14 Berlin —Stuttgart — Zürich
vom 15 . Mai 1933 ab durch spätere Abfahrt von Berlin ( ab
20.08 jetzt ab 19 35 Uhr ) >owohl auf der Strecke Berlin —Stutt¬
gart wie auf der Eesamtstrecke Berlin — Zürich um je 33 Minuten
beschleunigt . Die Schnellzüge D 32/D 33 ( neu D It/D 12 ab
Stuttgart 9 47 und ab Berlin 9 05 Uhr ) werden in Richtung
Berlin —Stuttgart um 20 Minuten , in Richtung Stuttgart-
Berlin um 7 Minuten beschleunigt : die Schnellzüge D 16/D 15
die im Sommersahrplan ab >5 Mai 1933 und wieder ab 1 . Mai
1934 mit Anschlüssen nach Bad Kissingen und Bad Mergentheim
verkehren lad Berlin 1l .46. ab Stuttgart 7 30 Uhr ) in Richtung
Berlin —Stuttgart um 35. in Richtung Stuttgart —Berlin um
39 Minuten beschleunigt.

Landesauvschußsitzung des Württ . Bauern - und
Weingärtnerbundes

Stuttgart , 29. Dez . Der Württ Bauern - und Weingärtner¬
bund hielt am dritten Weihnachtsfeiertag seine ordnungsmäßige
Landesausichutzsitzung ab . Die Versammlung wurde vom Lander-
vorsttzenden . Oekonomiera . Vogt - Gochsen, erösfnet . Herr Grab
erstattete den Geschäftsbericht , der ohne Beanstandung angenom¬
men wurde . Nach kürzeren Ausführungen von Baron St aus¬
sen berg. in welchen Aufklärung über die Zusammenhänge
zwischen Bund und Tageszeitungs E m .b .H. gegeben wurde,
wandte sich v . St . uffenberg zu den politischen Tagesfragen.
Er erklärte u . a . . Dem gegenwärtigen Reichskanzler müsse man
mit einem gerüttelt Maß voll Mißtrauen gegenüberstehen , so¬
lange er nicht den Beweis geliefert habe , daß er eine Politik
treibe , durch die die Landwirtschaft wieder lebensfähig gemacht
wird Als zweiter Redner sprach Reichstagsabgeordnetsr H.
Haag zur wirtickattlichen Lage . Er betonte , die Reichsregie-
rung zeige ein Nachgeben gegenüber den Gewerkschaften , sie hul¬
dige der Welthanö - Islehre . Herr von Schleicher komme dem So¬
zialismus viel zu weit entgegen , wobei zu beachten sei , daß die
Nationalsozialisten auch Sozialisten seien . Sozialistische Kräfte
seien krankmachend « Kräfte . Solange sie wirksam seien , solange
könne keine Besserung kommen . Direktor Dr Ströbel sorach
dann zur Landes ^olitik Er wies aus die Auswirkungen der
Echlachtsteuer hin Man müsse sie bekämpfen , solange sie da sei.
Die Schtachtsteuer für Notschlachtungen müsse wegfallen . Die
nationalsozialistischen Anträge zur Frage der Schlachtsteuer
waren größtenteils unbrauchbar und ein anderer Teil ihres letz¬
ten Antrages war schon in der Verordnung der württember-
gischen Regieung enthalten . Bis jetzt habe die nationalsozia¬
listische Fraktion für das Land Württemberg und für den würt-
tembergischen Bauernstand noch nichts geleistet . Ausgaben zu
bewilligen , seien die Herren bereit , genau so wie die Sozial¬
demokraten und die Kommunisten , sie fragen aber nicht darnach.

KIM Nachrichten ans aller MV
Raubüberfall im D-Zug . Am Anhalter Bahnhof in Ber¬

lin wurde am Mittwochabend nach Eintreffen des D - Zuges
Leipzig — Berlin ein Fahrgast aus Leipzig verhaftet , der im
fahrenden Zug aus die Mitreisende Stutze Anna Müller aus
Berlin einen Raubübersall versucht hatte Der Mann , der
angibt , Herbert Karl Jude zu heißen und in Leipzig mit
einer Bahnsteigkarte in den Zug gestiegen war , hatte die
Müller beim Verlassen der Toilette überfallen und ihr meh¬
rere Kopfwunden beigebracht . Seine Absicht, die Uebersal-
lene zu berauben , wurde durch das Hinzukommen anderer
Fahrgäste durchkreuzt . Es gelang dann dem Räuber , sich im
Zuge bis zur Ankunst verborgen zu halten Der Zugführer
hatte jedoch während der Fahrt telegraphisch die Kriminal¬
polizei verständigt , die ihn dann festnahm.

Schiffsunglück in Neuseeland . Am Mittwoch abend er¬
folgte am Eingang des Binnenhafens ein Zusammenstoß
zwischen einem Dampfer und einem Motorboot , auf dem 31
Arbeiter aus dem Außenhafen zurückkehrten Das Motor¬
boot sank. 21 Arbeiter wurden gerettet , die übrigen 10 sind
wahrscheinlich ertrunken.

Schiffs - Katastrophe in China . Der chinesische 2000- Ton-
nen -Dampfer „Sinfutai " ist aus der Fabrt nach Ningpo in¬
folge eines Lecks gesunken . 35 Mann der Besatzung , ein¬
schließlich des Kapitäns und der Offiziere , kamen in den
Wellen um . 17 Mann wurden gerettet.

Flugzeugunglück in Spanien . Nach einer Dlöttermeldung
aus Madrid stürzte das Postflugzeug Barcelona - Toulouse
in der Provinz Lerida brennend ab . An Bord befanden sich
der Pilot und zwei Hochzeitreisende . Der Pilot und die jung«
Frau verbrannten , der Ehemann wurde schwer verlebt.

Erdbeben zerstört mexikanische Ortschaft . Wie erst jetzt ge¬
meldet wird , ist die Ortschaft Tomatlan in der Provinz Ja-
liska am 19 . Dezember durch ein Erdbeben völlig zerstört
worden . Man beklagt 27 Tote und mehr als 50 Verletzte.

Handel und Berkedr
Börsen

Berliner Börsenbericht vom 29. Der. Die ersten Notierungen
zeigten keine einheitliche Tendenz , und neben Besserungen bis t .5
Prozent konnte man auch Rückgänge im gleichen Umfang festste!»
len . von denen besonders der Montanmarkt betraf , en wurde . Die
festverzinslichen Märkte lagen unter Führung von Alt -, Neube-
sttzanleihe und Reichsschuldbuchforderungen die bis 1 Proz . höher
sind . Das Geschäft war hier wie auch in anderen Werten de»
Rentenmarktes lebhaft . Der Geldmarkt war weiter steif Tageei¬
geld stellte sich an der unteren Grenze auf 4 .75 bzw . 4 .60 Prozent.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 29. Der. Weizen mark. 187—189,

Roggen märk . 154— 156, Braugerste 165—175 , Furter - und Jn-
dustriegerste 158— 164, Safer märk . 114—Ilg , Weizenmehl 23 .2b
bis 26.25, Roggenmebl 19 .40—21 .60, Weizenkleie 8 .80—9 .20. Ros - ,
genkleie 8.70—9. Viktoriaerbsen 21- 26 , kleine Speiseerbfen 20
bis 22. Futtererbsen 13— 15 RM . Allgemeine Tendenz : fester.

Märkte
Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 29. Dez. Auftrieb : 54

Kälber . 23 Schafe, 314 Schweine. Preise : Kälber b 32—34, c 26
bis 30, d 22—25, Schafe b 15—23 RM . Preise pro Stück : Läufer
15—18, Ferkel bis 4 Wochen 6—11 , über 4 Wochen 12—14 RÄl.
Marktverlauf : Kälber ruhig , langsam geräumt ; Ferkel und Läu¬
fer mittel.

Letzte Nachrichten
Das Deutsche Theater in Berlin geschloffen

Berlin , 29 . Dezember . Wegen der Ablehnung , die das
Schauspiel „Gott , Kaiser und Bauer " von Julius Hay im
Deutschen Theater bei einem großen Teil des Publikums
gefunden hat und wegen der daraus erfolgenden Störun¬
gen hat , wie die Blätter melden , die Direktion des Deut¬
schen Theaters nach einer Besprechung im Polizeipräsi¬
dium auf die weitere Aufführung des Stückes verzichtet.
Das Deutsche Theater bleibt daher vorläufig geschloffen.

Kaplan Gilles ' Abreise von Enpen
Eupen , 29 . Dezember . Der aus Eupen ausgewiesene

Jugendführer Kaplan Gilles ist am Donnerstagabend
von den belgischen Behörden bei Aachen über die deutsche
Grenze gebracht worden . Der Jünglingsverein , dessen
Präses Gilles war , hatte ihm zum Abschied noch ein Ständ¬
chen bringen wollen . Die belgische Behörde hatte aber
diese wie jede andere Kundgebung verboten.

Christbaum in Flammen — Zwei Kinder verbrannt,
eines lebensgefährlich verletzt

Budapest , 29 . Dezember . Die drei Kinder eines Land¬
wirtes aus Miskolcz (Oberungarn ) zündeten in Abwesen¬
heit der Eltern die Christbaumkerzen an . Der Raum fing
Feuer , das rasch um sich griff . Zwei Kinder im Alter von
vier und zwei Jahren fanden in den Flammen den Tod.
Das dritte Kind im Alter von sechs Jahren wurde mit
schweren Brandwunden ins Krankenhaus gebracht . Sein
Zustand ist hoffnungslos.
Auf der Fahrt zur Brandstätte verunglückt — Ern Toter,

fünf Verletzte
Konstanz , 29 . Dezember . Die Motorspritze der Feuer¬

wehr Stockach geriet heute auf dem Wege zu einer Brand¬
stätte in Mllhlingen infolge Glatteises ins Gleiten und
stürzte in einen Bach . Ein Mitglied der Wehr wurde
getötet . Fünf Feuerwehrleute mußten mit Arm - , Bein¬
brüchen und inneren Verletzungen ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden . Bei dem Brande in Mühlingen wurden
die Scheune , die Stallungen und das Sägewerk eines
Landwirts eingeäschert.
Schlagwetterexplosion im Fiinfkirchener Steiukohleugebiet

i 13 Todesopfer
x Budapest , 29 . Dezember . Im Fiinfkirchener Steinkoh-
! lengebiet hat sich gestern in einer Grube bei Nagymanyok
> eine katastrophale Schlagwetterexplosion ereignet . 13 Verg-
i leute wurden getötet , ein Bergmann lebensgefährlich
s verletzt.
1> _
l Gestorben
! Dietersweiler: Margarete Steiner geb . Graf , 72 J . a.

Hallwangen: Marie Müller Wwe ., 82 I . a.
Schopfloch: Heinrike Schultheiß geb . Zeller , 67 I . a.

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Vuchdruckerei , Altensteig

Verantwortlich für die Schriftleuung : L . Lauk.

Vom Büchertisch
Fritz Wert , So ist Stuttgart , Ein unterhaltsamer Begleiter

s für In - und Ausländer . Im Verlag W . Kohlhammer , Stutt-
i gart ist dieses in Ausstattung und Inhalt äußerst reizvolle
j Bändchen erschienen . Originelle Zeichnungen illustrieren den
, Inhalt und geben ein unterhaltsames Bild von dem Leben in
! Stuttgart und von all den Sehenswürdigkeiten der Landes-
i Hauptstadt . Das Bändchen ist in seiner handlichen Form ein
, wirklich empfehlenswerter Begleiter durch Stuttgart . Preis

Mk . 1 .90 . Zu haben in der Buchhandlung Lauk in Altensteig
und Nagold.

Schwabenland , llms Jahr 1652 . Vom Verlag W . Kohl¬
hammer , Stuttgart erscheint auch dieses Jahr der sehr interes¬
sante Wochenabreißkalender mit Stichen von Merian , die gleich¬
zeitig auch abgctrennt und als Ansichtspostkarte versandt wer¬
den können . Die Städte Heidenheim , Sulz a . N . , Leonberg.
Stuttgart , Tübingen , Wildberg . Bietigheim , Biberach , Gmünd,
Blaubeurcn , Eiengen , HeUbronn , sowie der Hohentwiel sind
neben vielen anderen vertreten und geben ein anschauliches
Bild der damaligen Zeit . Der Kalender ist ein feines Schmuck¬
stück und ist sehr zu empfehlen . Er ist zum Preise von nur
Mk . 1 .20 in der Buchhandlung Lauk in Altensteig und Nagold
zu haben.
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^ Uen teiinebmenben Vervanbten,
Ireuncien unb öekanMen äie scbmerr-
iicke blacbricbt , 6a6 unser lieber Vater,
Lcbivie^ervater , OroLvater , örucler,
LckivaZer uncl Onkel

Websel Harr
l3ür§ermei8ter 3. v.
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lleiäen im -^lter von 70 6abren rur
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ln tieler Iraner:
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6eer6i §unZ ZamstaZ nachmittag 1 Okr.

Nornder §, 6en 29 . Oerbr . 1932.
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Ieilnekmen6en Vervsn6ten , freunden un6
Leksnnten macken vir clie sckmerrlicke Mt-
teilunß, 6sL uns unser lieber 8okn un6 öruäer,
LckvsZer uncl Onkel

MM 118 8 edMl 8
6urck einen rsscken I06 inkolZe On-
Zlackskall entrissen vuräe.

Om stille Peilnskme bittet
6le tlettrauernäe IViutter

mit ikren Kinäern
LeerbiZunß ZsmstsZ vormittsZ 11 Okr.

der „Berliner ^llustrirren " nüt vielen
InslixenReitrsAen,einen » xroüen 8»nm »el
Artikel nnci einen » Breissussctireiben,
«Iss über 800 6 elcipre!se bringt , ist soeben
ersebienen . Xsuken 8ie sieb «iieses Instixe

Hekt cier

Lerliner sllustrirten
in 6er

vuckM2naiiun8i .sui «. «men8reigu . ir28oia
2 Zentner schönen

WW«
kann abgeben

Friedrich Biihler
Mindersbach.

Altensteig.
Eine wenig gebrauchte

Bettlade
hat im Auftrag zu verkaufen

Fritz Waidrlich
Bau- uns Möbelschreinerei.

Orömbscb.

l 'octes - AllxeiZe.

Oott 6em /cllmäcktizen Kat es Zeksllen,
unsere treue, unverAeLiicke , liebe Butter,
LckvieAermutter, OroLmutter , Zckvester un6
8ckv3Zerin

kiissvsme raun
ged . pentsckler

nsck kurrer , sckversr Kisnkkeit im Mer von
76 Iskren keute morgen ru sick in 6ie evi^e
Heimst sbrurukeri.

Im dlsmen 6er trsuern6en Hinterbliebenen:
^ 6sm 2sbn mit M §eköri§en.

öeer6iZung LonntsZ nsckmitts^ 1 Okr.

Freie Metz,erZniMg für dra S !l.'Bezir! Nagold
Ab heute kostet das Pfund

Rindfleisch 70 Pfg . seith. 75 Pfg.
Kalbfleisch 70 Psg . seith. 75 Pfg.
Sch« «imsleisch75Psg seith. 80 Psg.

Der Obermeister

; Anker Wrnersberg
- Zu -eram l. Mlilmr1MZ statW-enden,
I WMnachMer
: ergeht hlemit an jedermann frdl. Einladung
! Ae Spieler
I Legion sbenös 7 Ukr

MuiäNreUnI
8a Walddorj lm .Adler".

Für musikal. Unterhaltung ist gesorgt.
Aichelberg.

Linern ^eekrten Publikum aur Kenntnis, 6sL ick6en neu ervorbsnen

lonm"Gaflhcs zur .
1

am LonntsZ, 6en 1 . 6anusr mit

MWsUM
un6

musikal. Lalrrhaltling
erSlknen ver6e.
Ns vir6 mein vollstes Nestreben sein , 6en sltenirükeren Zuten Nui 6es Ususes vie6er kerru-stellen.

Ls Is6et köklickst ein

Gustav Frey mit Frau.

Für de«

Jahreswechsel
empfehlen wir:

GrfchSstsbScher
aller Art

Briefordner
und

Ablegemappe«
sowie

Schnellhefter
Ferner empfehlen wir:

Taschenkalender
Wscheuabreitzkaleilder

Buchhandlung Laut
Altensteig und Nagold.

Altensteig.

Für Sylvester empfehle:
Weine rot offen 1 Liter 65, 75, 85, 90 ^

„ weiß „ 1 Lrter 80 und 99 ^
Flaschenweine rot und weiß

ca. 15 Sorten von —.85 —1.20
(Flaschenpfand 15 ^ für l Liier-Flasche

Cognac, Rum , Sherry, Arrac , Punsch, Liköre
Malaga, dunkel, gold und ganz alter gold

Degerlocher Obstsekt tu */; Flaschen 1 .80
Sekt , Kurpfalz , Riesling und Schloßr/ 2 Flasche 2 75. 3. — und V» Flasche ^ 4.50

en ? . su ? gns ? a in.

Vosvdsns - ki ' öimuns
unü kmoieuiung!
kliermit Zebe ick 6svon Kenntnis, 6sL ickkier ein

kpisaunserensn
eröktnet ksbe.
Ick empkekle mick im Nssieren, Hssrscknei6en,un6 8ubikopkscknei6en. bür isckmünniscke
Le6ienun^ un6 rsscke, ssubere ^ uskükrunZvir6 Agrsntiert.
Oleick ^eitißs vünscke ick 6er Linvokliersckskt
von kier un6 OmZebunZ
iür5 I^leve ^nlir al!e8 Oute!

8LZK V 8l *SNN8N, cvnsuaon
kplsem ' gesoiiSN am Saknkok
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